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OKroniKjegs-
,0 ge  Tagesereignisse zum Sammeln.
^ - Bri einem vergeblichen Angriff östlich des

». leiden die Franzosen schwere Verluste und ver»
* , ,n,al >l Gefangener . — Auf dem nordöstlichen

mirft. 60 Kilometer südöstlich Libau , deutsche
»ine russische Abteilung . Bei Szawle werden den

ifr/t Verluste rugesügt . — In Galizien verbluten
ir,<aotn  bei abgeschlagenen Angriffen.

Im Westen wird den Franzosen auf der Front
iDitfltncourt eine schwere Niederlage durch Rhein»

«avern bereitet . Die Franzosen baden auber-
Verluste . — Deutsche Truppen schieben sich

^ die Nord« und Nordostfront von Przemnsl heran.

Kämpfe im Westen und Osten.
Großes Hauptquartier , 1. Juni . (Amtlich .)
Srikgsslüauplatz.

^ ihrer Niederlage südlich von Neuville  am
M versuchten die Franzosen weiter nördlich

neuen Durchbruch . Ihr Angriff , der sich in

^ntbreite von 3' /» Klm . gegen unsere Stellung
- der Straße Souchez — Bethune und
cybach  erstreckte, brach bereits schon in un-

Mer unter großen Verlustett zusammen . Nur
Souchez  kam es zu Nahkämpfen , in denen

"Sieger blieben. Im Priesterwalde  gelang
xseren Truppen, die vorgestern verlorenen Graben-
größtenteils zurück zu erobern . Der Feind hatte

sehr erhebliche Verluste . Auf den übrigen Tml-
chnttm hatten unsere Truppen einige erfreuliche

je. Durch einen Volltreffer in das fran .Fisisch-
r'sMich Mormelon - Legrand  rissen sich 300

400 Pferde los und stoben nach allen Seiten aus-
Zahlreiche Fahrzeuge und Automobile eilten

nigst davon. Nördlich St . Menehould und
Verdun  flogen feindliche Munitionslager

die Luft.
Ws Antwort auf die Beweisung der offenen Stadt

shafen belegten  wir heute nacht die Werf-
und Docks von London ausgiebig  mit
den.

Kindliche Flieger bewarfen heute Nacht Ostende,
^igten einige Häuser , richteten aber sonst keinen
den an.

Kriegsschauplatz.
f der Nordfront von P r z e m y s l sind gestern

Horts 10a, 11s und 12 (bei und westlich Dun-
zki gelegen), mit 1400 Mann vom Rest der Be-
-8 der Bestückung von 2 Panzern — 18 schwere
5 leichte Geschütze— durch bayerische Truppen
ender Hand genommen worden . Die Russen
l das Verhängnis durch Massenangriff gegen

re Stellungen von I a r o s l a u abzuwenden . Alle
rengungen blieben erfolglos . Ungeheure Mengen
llener bedecken das Schlachtfeld vor unserer Front.
i>er Armee des Generals v. Linsingen  haben

Eroberer des Zninin , unter Führung des baye-
a Generals Grafen Bothmer  den stark be-

n Ort Stryj gestürmt und die russische
Ilung  bei und nordöstlich dieser Stadt durch¬
hin . Bisher wurden 53 Offiziere, 9182 Ge-
‘M, 8 Geschütze und 15 Maschinengewehre er-

Kriegsschauplatz.
i Amboten,  50 Klm . östlich von Libau,

, deutsche Kavallerie das russische 4 . Dragoner-
ltn*nt  iu die Flucht. In Gegend Szawle  waren
J ^ "griffe erfolglos.

Mai-Beute beträgt: Nördlich des Njemen
Gefangene, 16 Geschütze und 47 Maschinen-
' Zwischen Njemen und Pilica 6943 Ge-
' " Maschinengewehre und 1 Flugzeug.

Oberste Heeresleitung.

Die Schlacht am San. 1 %
(Von unserem Mitarbeiter .)

Die Umklammerung von Przemysl macht sich kmmer
deutlicher bemerkbar. Zwar haben die Russen in den letzten
Tagen alles darangesetzt, den eisernen Ring, der sich
immer enger zusammenzieht, zu sprengen. Sie haben
große Verstärkungen von anderen Teilen des Kriegs¬
schauplatzes abgezogen und an den San gebracht. Es hat
ihnen aber trotz rücksichtslosen Einsatzes von Menschen-
lebeo 'keinen nennenswerten Erfolg gebracht. Daß starke
russische Streitkräfte bei Sieniawa die dortigen Stellungen
der verbündeten deutsch- österreichischen Truppen be¬
setzen und sie zum Rückzug über den San
veranlaffen konnten, war eine Freude, die nicht von langer
Dauer für den Feind bleiben sollte. Auf dem westlichen
Flußufer konnten sich auch hier die nachdrängenden Russen
nicht halten. Alle ihre Bemühungen scheiterten an den
starken deutschen Befestigungen. Die Russen mußten nach
schweren Verlusten schleunigst wieder über den San zurück.
Aber auch der Brückenkopf östlich des San bei Sieniawa.
der ihnen in die Hände fiel, ist des Blutes nicht wert
gewesen, das fie seinetwegen geopfert haben. Er kann
nicht gehalten werden, da die Verbündeten südlich und
südöstlich davon bei Lubaczowka so glänzende Fortschritte
gemacht haben, daß das Sanufer bei Sieniawa ihnen ohne
weiteres als reife Frucht wieder in die Hand fallen muß.

Die Russen schienen auch eingesehen zu haben, daß
Przemysls Schicksal besiegelt ist. Sie trafen schon um¬
fassende Vorbereitungen zur Räumung der Festung.
Plötzlich aber, wohl aus Anlaß des Eintritts Italiens in
den Vieroerband, haben fie begonnen, mehr Eifer in die
Verteidigung zw legen als bisher , wohl weniger
aus militärischen als aus politischen Gründen . An
der Taktik der Verbündeten vor Przemysl kann
diese neue russische Haltung nichts ändern. Man
fä&rt in aller Ruhe mit der Beschießung der Festung fort,
die jetzt von allen vier Seiten unter das Feuer der
schweren Artillerie genommen worden ist. Die 30,5-Skoda-
Mörser reden eine sehr eindringliche Sprache, die für das
Schicksal der Garnison bestimmender sein dürfte, als das
journalistische und diplomatische Gewäsch der Vierbund¬
leute. Inzwischen aber setzen Deutsche und Österreicher
Hand in Hand alle Kraft daran , den letzten Widerstand
der Russen am San und vor der Dnjestr -Front zu brechen.
Die neue Schlacht am San wird für das Los Galiziens die
Entscheidung bringen . Es besteht die größte Aussicht, daß
die Russen trotz der herangesührten Bosvorusarmee und
den andern zur Hilfe geholten Heeresverbänden sich auch
hier bald verblutet haben werden. Dann können sie
weder Stryj noch Mosciska, wo sie jetzt noch in starker
Position sind, mehr hallen. Ja . es ist fraglich, ob sie
überhaupt noch imstande sein werden, sich auf der Lem-
berger Linie zu erneutem Widerstand zu stellen. Die
Eisenbahnlinie Przemysl —Lemberg liegt bei Madyke
bereits unter schwerem Artilleriefeuer der Verbündeten.
Erfolgt der Zusammenbruch am San . so dürsten sur die
Russen sich sehr große Schwierigkeiten ergeben, ihre
Heerestrümmer nach Lemberg zu schaffen. Dann durfte
auch die Lemberger Linie sich schnell als unhaltbar er¬
weisen und Galizien vom Feinde frei werden.

* <

Die JVIumtlonöladung der „Lufitanta“.
Die deutsche Antwort an Amerika in Sachen der

.Lusitania " erfährt eine bedeutsame Ergänzung durch einen
Brief, den das . St . Galler Tagblatt " aus Rewyork er¬
halten hat. Dem schweizerischen Blatt wird geschrieben:

DaS amerikanische. Kongreßmitglied Hobson hat
zum Fall „Lusitania " folgende sensationelle Erklärung
abgegeben: Eine verwitwete Cousine von mir kam nach
dem Bureau der Cunard -Linie und wollte eine Karte für
die „Lusitania" erstehen, als ihr einer der Beamten, ein
alter Freund von ihr, sagte, sie sollte den Dampfer
nicht nehmen, da er Order von der britischen Admi-
ralität habe. Die Dame wurde verpflichtet, über
diese Warnung nicht zu sprechen, bevor die „Lusitania"
angekommen sei. Diese Sache bringt die eindringliche
Frage aufs Tapet : Warum hat die Cunard -Linie aus
menschlichen Gründen nicht allen Paffagieren den Rat
gegeben, den meine Cousine von dem alten Freund be¬
kam. Statt diese Warnung zu geben, lud die Cunard-
Linie den Dampfer mit Passagieren voll, unter denen
sich viele hervorragende Amerikaner befanden, deren
Tod der Nation natürlich auf die Nerven gehen mußte.
Warum hat die Cunard -Linie dem Schiff nicht einen
sicheren Kurs um Nordirland oorgeschrieben? Warum
fuhr die . Lusitania " in der Gefahrzone nur mit siebzehn
Knoten Geschwindigkeit? Warum konnte ein Torpedo
solch Schiff in zwanzig Minuten abtun ? Jeder , der
etwas davon versteht, muß wissen, daß dazu eine
.innerliche " Ursache vorliegen mutzte.

Die Antwort auf diese Fragen gibt die deutsche Note.
Die amerikanische Regierung hätte inzwischen auch wohl
genügend Zeit gehabt, sich über die . innere Ursache",
nämlich die ungeheure Menge von Munition , die die
.Lusitania " außer Geschützen an Bord führte, zu unter¬
richten.

7.Jahrg.

vom önerreiebifeben WegMsupIäv.
Wien, 31. Mai . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 31. Mai mittags.
Russischer Kriegsschauplatz:

Am San und östlich des Flusses haben gestern keine
ernstern Kämpfe stattgefunden . An der Nord - und an
der Südwestfront von Przemysl sowie am obern Dnjestr
wird gekämpft . In der Gegend von Stryj erstürmten
verbündete Truppen in heftigem Kampfe mehrere Ort¬
schaften und eroberten eine russische Batterie . Die sonstige
Lage im Nordosten ist unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Gestern vormittag wurde der Angriff eines Alpini-

Regiments auf einen Abschnitt unserer Befestigungen auf
der Hochfläche von Lavarone (an der Straße Calliano-
Levico) blutig abgewiesen . In der Gegend nordöstlich
Paneveggio im Cismantal begann eine feindliche Abtei¬
lung zu schanzen, ging aber vor dem Feuer unserer
Patrouillen sofort zurück. An der Kärtner Grenze fanden
kleinere für unsere Waffen erfolgreiche Kämpfe statt.
Oestlich Karfreit versuchte der Feind vergeblich die Hänge
des Krn zu ersteigen. In den Geschützkampf im küsten¬
ländischen Grenzgebiete begann unsere schwere Artillerie
einzugreifen.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

•

Die itaUcmfcben ßrenzhämpfe.
Der österreichische Generalstabsbericht teilte mit, daß

italienische Truppen in Südtirol den Grenzort Ala und
das Primör erreicht habest.' Die Stadt Al», ist die öster¬
reichische Grenzstation der Sndbahn » gegen Italien , die
von hier den Verkehr nach- Verona an die italienische
Staatsbabn abgibt . Sie liegt am linken Ufer der Etsch,
die hier südwestlich läuft , und ist etwa zehn Kilometer
von der italienischen Grenze entfernt. Die Stadt zählt
etwa 4000 Einwohner und betreibt eine bemerkenswert«
Industrie , vornehmlich in Samt und Seide . In Ala
findet sowohl von österreichischen als auch italienischen
Behörden die Zollrevision statt. Eine Stunde mit dem
Eilzug nach Norden liegt Trient.

Der Bezirk Primör , der gleichfalls bereits von italie¬
nischen Truppen , und zwar wahrscheinlichvon Belluno an
der Piave aus erreicht worden ist, ist das oberste zu Tirol
gehörige Gebiet des ins Val Sugana ziehenden Cismone.
Er besteht aus acht Gemeinden mit etwa elftausend Ein¬
wohnern . Der Hauptort ist Fiere di Primiero oder kurz
Primör . Hier wurde einst von deutschen Bergleuten reicher
Silberbergbau betrieben. Die Straße nach Primör ver¬
läßt bei Predazzo das Fleimser Tal und geht ins Val
Travignolo : sie führt an der rechten Seite , dann in Win¬
dungen über Wiesen bergan am Val Viezzena vorbei, fünf
Viertelstunden nach Bellamonte, von da weiter nach Pane¬
veggio, wo die Straße in einem scharfen Knie nach dem
Süden abbiegt, und über den Rolle-Paß und St . Martina,
von wo es noch 2'/r Stunden durch eine tiefe Schlucht
nach Primör ist. Feindliche Abteilungen, die in Cortina
eingerückt waren , flüchteten beim ersten Kanonenschuß.

Die Vorstöße der Italiener ins Küstenland, die stern¬
förmig von Cioidale aus geführt zu werden scheinen,
haben nun, wie der Generalstabsbericht besagt, zu kleineren
Kämpfen geführt. Karfreit , bei dem ein italienisches
Bataillon zersprengt wurde, liegt nördlich von dem ins
Küstenland hineinreichenden italienischen Zwickel an einem
Nebenfluß des Jsonzo in den Julischen Alpen. Es ist ein
Dorf in der Bezirkshauptmannschaft Tolmein, die in daS
Gebiet von Görz und Gradiska gehört, und zählt kaum
800 Einwohner . Es scheint sich hier um einen Vorstoß
gegep den Predilpaß zu handeln. Plava , wo der Vorstoß
eines feindlichen Detachements abgewiesen wurde, liegt
am Jsonzo an der Tauernbahn . 12 Kilometer nördlich von
Görz . Auch sonst wurden in diesem Gebiet, nördlich von
Görz. fünf feindliche Angriffe abgewiesen. Darauf griff
der Feind dort nicht mehr an. Übergangsoersuche über
den Jsonzo bei Monfalcone wurden mühelos abgewiejen.

»

Neue Beute unserer U-Boote.
London , 31. Mai.

Reuter meldet: Der Dampfer . Tullochmoor" wurde
auf der Höhe der Insel Quessant gegenüber von Brest an
der französischen Nordwestküste am 28. Mai von einem
deutschen Unterseeboot torpediert . Die Mannschaft
landete in Barry . — Nach einer Lloydmeldung
passierte das französische Schiff „Dixi " Oueffant
auf dem Wege nach Brest mit der Mannschaft
des englischen Dampfers „Glenlee", der von Cardiff nach
Aden unterwegs war und ebenfalls von einem deutschen
Unterseeboot torpediert wurde. — Der belgische Dampfer
„Jacqueline " traf in Milfordhaven mit 24 überlebenden
des Dampfers „Moroena " aus Montreal ein. „Moroena"
war durch ein deutsches Unterseeboot an der englischen
Küste versenkt worden. — Der Dampfer . Pennymoor"
wurde auf der Höhe von Start Point in den Grund ge¬
bohrt . Der Kaoitän und 6 Manu der Bekaduna ertranken.
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w -hrend die übrigen L3 Rlann in Falmouth gelandet
wurden. Der Dampfer batte versucht»u entkommen, aber
als gegen ihn geseuert wurde. hatte man die Bsste zu
ukafler gelassen, von denen̂ eins gekentert war. Hieraus
var der Dampfer torpediert worden. — Der Dampfer
.Argyllshire" wurde durch zwei Unterseeboote angegriffen.
Das Schiff entkam mit-Pölldampf, obwohl zwei Torpedos
»bgeschoffen wurden.

Ein Angriff auf Smyrna gescheitert.
Athen , 31. Mai.

Eine neue Aktion wox Smyrna, die von der ver¬
einigten englisch-französischen Flotte unternommen wird,
ist. ebenso wie verschiedene Landungsversuche, gescheitert.
Zwei Transportschiffechländeten, nach Meldungen aus
Mytilene, unter demSckmtze der Flotte eine Abteilung
von 460 Engländern, doeffich ergab, nachdem die Dampfer
unter das Feuer der tmftMen Küstenbatterien zum Rückzug
gezwungen wurden. Ein englischer Zerstörer wurde in
Brand geschossen, während ein englisches Unterseeboot, das
sich zu nahe an Lattu' gewagt hatte, schwer beschädigt
flüchten mutzte. Ein ^ ränzösischer Hilfskreuzer, der die
Telegraphenstation votiMana Burnu beschütz, suchte das
Weite, nachdem er mOrere Volltreffer erhalten hatte,
kleine kricgspoli . ;^

Berlin, 31. Mai. Das russische Blatt „Semschtina".
das den Standpunkt ütt 'iLlichersten Rechten! vertritt, setzt sich
in einem vom Zensor unbeanstandeten Artikel für eine Ver¬
ständigung mit Deutschland ein.

Loiidvn, 31. Mai. ,-Die Dolizeiposten erhielten eine An¬
zahl Masken zum Schiztze aegen erstickende Gase. DieMaßnahme erfolgte, merkM englischen Behörden erwarten,
dah die Deutschen bei eurem-allfälligen Fluge über London
Bomben mit erstickenden Gasen in Anwendung bringen.

Chiaffo, 31. Mai./ Hpneral Cadorna hat Gabriele
d' Annunzio zum LeUtnyAl in seinem Gefolge ernannt.

Lugano, 31. Mai. AMstge der Vorgänge in Mai¬
land sind der dortige DM ^kt und der Quästor abgesetzt
und der Staatsrat Matcheff Carris zum Zivilkommisfär er¬
nannt worden. GeneM' Gmngardi ist seines Postens als
Kommandant Mailands enthoben worden.

Lugano, 31. Mai. Dis Willa der Bourbonen in Via¬
reggio. in der sich dpß Erbbegräbnis der Herzöge vonParma besindet, ist oöm Volk gestürmt worden. Auf der
Villa wurde die italienische Fahne gehißt.

Chiaffo, 31. Mai. Die italienische Regierung hat. wohl
auf Vorstellungen Griechestkänds bin. beschlossen, die Blockade
der albanUchen KüsteM Süden einzuschränken. Die
neue Blocktinie ist tnk Süden durch die Linie Ostranto—
Aivrtruga begrenzt, -hattet .

Hntwölfan Amerika.
ebestso oetijioijitcben Formen und Wendungen,In ebestso ve.

wie Präsident WilsÄ̂ Mgebrauckte. um seine Klagen und
Anl agen aus Anlaß df« ,Versenkung der „Lusitania" der
deutschen Regierung zu Gehör zu bringen, hat diese jetzt
-ihren Standpunkt nz Miier ausführlichen Rote zum Aus¬
druck gebracht, die dHrMerliner Botschafter Gerard seinem
Herrn und MeisterWn Washington zur Kenntnis zu
bringen hat. Die amerikanische Regierung wird sich über¬
zeugen können, daß M nicht angeht, einen einzelnen kriege¬
rischen Akt ohne Rücksicht aus den Zusammenhang des ganzen
kriegerischen GescheheWWrauszugreifen und ihn lediglich mit
dem Auge des unbeteiligten Zuschauers zu betrachten.
Gewiß wird auch ÄVÂDeutschland manches Leid beklagt,
das in diesem Kriegs die Neutralen zu tragen haben, aber
die Wahrung der eÄn Lebensinteressen eines Volkes
ist schon in FriedensMten höchstes Gesetz im Staatsleben,
wieviel mehr erst in .einem Kriege, der wie dieser seines¬
gleichen in der WeltMMkchte noch nickt gesehen hat. Den
Grundsatz der Notn?ehr'>werden auch die Amerikaner gelten
lassen müssen, ryenn̂ uiders sie nicht etwa der Meinung
sein sollten, daßsDeutschland in seiner Selbstverteidigung
vor amerikamscheft'Unteressen unbedingt zu halten hätte.

Die deutsche Regierung ist natürlich weit davon ent-
fernt, eine solche Annahme für möglich zu halten. Sie
glaubt vielmehr, daß der Präsident der Vereinigten
Staaten gewisse wichtige Tatsachen nicht gekannt habe,
a s er wegen des Untergangs der „Lusitania" ernste Bor-
slelluligen bei uns erhob. Zunächst wird mit Nachdruck
darauf hingewiesen, daß der Cunard-Dampfer kein ge¬
wöhnliches uiibewaffnetes Handelsschiff, sondern ein Hüfs-
kreuzer der britischen Marine war. Er war auch mit
Geschützen. Munition und anderen Waffen versehen, hatte
Personal an Bord, das mit diesen nicht ungesährlichen
Dingen gut umzugehen verstand und sicher auch bereit war.
der Anweisung der Londoner Regierung gemäß, hinter neu¬
tralen Flaggen und Abzeichen Schutz zu suchen und gegebenen¬
falls unter einer solchen Verkleidung durch Nammen an-
griffsiveise gegen deutsche Unterseeboote vorzugehen, um
sich im Fall des Gelingens einen der ausgesetzten hohen
Preise zu verdienen. Englische Kauffahrteischiffe können
infolgedessen aus dem vom deutschen Admiralstabe be-
zeichneten Seekriegsschauplatz nicht mehr als .unver¬
teidigtes" Gebiet angesehen werden, und die deutschen
Komniandanten müssen, um sich ihrer Haut wehren zu
können, aus die Beobachtung sonstiger Regeln des See¬
beuterechts verzichten. In diesem Falle kommt hinzu, daß
die „Lusitania" kanadische Truppen und gewaltige Muni-
tionsvorräte an Bord hatte, die zur Vernichtung deutscher
Soldaten bestimmt waren. Wenn die englische Schiffahrts¬
gesellschaft trotzdem amerikanische Fahrgäste mit an Bord
nahm, um sie als Schutz für die beförderte Munition
zu benutzen, so hat sie damit nicht nur gegen
alle Rücksichten der Menschlichkeit, sondern auch
gegen die klaren Bestimmungen der amerikanischen
Gesetzgebung verstoßen und den Tod zahlreicher Menschen
in frevelhafter Weise selbst verschuldet. Welche Folgerungen
aus diesem Tatbestände für die amerikanische Regierung
zu ziehen wären, darüber verliert die deutsche Note natür¬
lich kein Wort. Jeder unbefangene Beurteiler aber muß
sich sagen, daß es eigentlich undenkbar wäre, wenn Herr
Wilwn und seine mristischen Berater den Leitern der
Cunard-Linie dieses verbrecherische Unterfangen straflos
hingehen ließen.

Auch die Newyorker Hafenbehörden niüßten zur Rechen¬
schaft gezogen werden, weil sie der „Lusitania" die Aus¬
fahrt gestatteten, obwohl ihnen bekannt war, von welchen
Gefahren die amerikanischenBürger bedroht waren, die
sich ihr anvertraüt hatten. Kurzum, es fehlt durchau»
nicht an verantwortlichen Stellen, die für das Schicksal
dieses Riejendampfers einzustehen haben: -die deutsche
Regierung aber möge man mit weiteren Belästigungen
freundlichst verschonen.

Einige Nebenumstände des Falles,"von denen in der
Note des Herrn Wilson die Rede war. übergeht die Ant¬
wort unserer Regierung mit Stillschweigen, so z. B. die
leichte Rüge, die dem deutschen Botschafter in Washington
wegen seiner öffentlichen Warnungen vor der Benutzung
der „Lusitania" erteilt worden war: es schien so, als sähe
die amerikanische Regierung in diesen wohlgemeinten Rat¬
schlägen einen Angriff in Befugnisse, die ausschließlich zu
ihrer Zuständigkeit gehörten. Die Warnungen des Bot¬
schafters. die übrigens vielleicht diesem oder jenem Ameri¬
kaner das Leben gerettet haben, sind infolgedessen ein¬
gestellt worden, und wir wollen abwarten, wer in Zukunft
au seiner Stelle vor der Benutzung britischer MunitionS-
dampfer warnen wird- Dafür geht die deutsche Antwort
aber aus viele Dinge ein. die zu berühren die ameri-
kanische Note nicht für nötig befunden hatte, obwohl sie
den Kern der ganzen Frage ausmachen. Hoffentlich wird

die Gegenäußerung der amerikanischen Regi»»
gebeten wird, erkennen kaffen, daß man in
die Unbelehrbarkeit nicht zum Regierungs»
hoben hat. sobald es sich um Dinge hand.n
Deutschland beteiligt ist. “

politifcbe Rundfcbau,
Dcutfdica Reich.

+ Eine Sonderausgabe des Reichsanzeigerŝ
eine Kaiserliche Verordnung, betreffend den ^
Landsturms vom 28. Mai 1915. wonach fq *
gehörige des Landsturms ». Aufgebots, f0m
schon durch die Verordnungen vom 1. und 15 .«
aufgerufen sind, aufgerufen werd.n.

Die Annieldung der Aufgerufenen zur SW*
bat nach näherer Anordnung des Reichsko«!?"
folgen. Diese Verordnung findet auf die
bayerischen Gebietsteile keine Anwendung;
dem Tage der Verkündung in Kraft. Auf ßt ri
Kaiserlichen Verordnung wird durch eine Beka»
des Stellvertreters des Reichskanzlers zur
bracht, daß die im Inland sich aufhaltenden'
sich, soweit es noch nicht geschehen ist,
behörde ihres Aufenthaltsorts in der Zeit vomA
schlietzlich 10. Juni 1915 zur Landsturmrollem
haben und daß die Aufgerufenen, die sich
aushulten. sich, soweit es möglich und noch ni*t J
ist. alsbald schriftlich oder mündlich bei den■Auslandsvertretungenzur Eintragung in
dreien zu führende Listen zu melden haben.

+ Der schwedische Kapitän Brogren von ders
Küstenartilleriebefindet sich auf einer Studie,
Deutschland und hat eine Anzahl deutscher Ge
lager besucht. Überall beobachtete Brogren auz>
Ordnung und Zufriedenheit. Besonders genau]
Offiziersfiefangenenlager bei Blankenburg best
mit mehreren höheren gefangenen Offizieren, d
Verteidiger von Lüttich, General Leman,
General Leman habe ihn ermächtigt, mitzuteile^'j
Behandlung gut sei und datz kein Grund zu5
banden wäre.

Dänemark.
X Zur Rede des deutschen Reichskan-l,

Italic » sagt das Kopenhagener Blatt »PoW
der Reichskanzler über den italienischen Vers
gesagt hat. wird im großen und ganzen demt
Urteil auch außerhalb Deutschlands entsprechen,
bat er auch mit der Hervorhebung recht gehch
italienische Parlament bei seiner Entscheidung
und Frieden nickt frei war. Man wird nicht,
wie brutal die Regierung bei der Niederschla,
Kundgebungen für den Frieden vorgegangen
Worte des Reichskanzlers stimmten auch mit betJ
des deutschen Parlamentes und der Bevölkey
halb des Parlamentes überein. Zu der Lage. >
Deutschland jetzt befindet, paßt der tiefe Ernst
starke Pathos des Reichskanzlers o. BetbinW,
Seine Worte und Wendungen entsprechen dertz
fliiuniung. den Wünschen und Hoffnungen, dies'
«Nation geltend machen, deren Kräfte auf eine
gerichtet und auf das äußerste angespannt sind

GroÜbritannien.
X Bei den für unbedingte Fortsetzung des

tretenden Kreisen beginnt allmählich die nicht
kennbare Iriedcnssehnsucht in»Volke Unruhez
Es hat sich ein Antikriegsausschuß gebildet. &trW
Tätigkeit entfaltet- - Eine Zuschrift an die. "
weist auf die „prodeutsche" Agitation der um!
Arbeiterpartei, namentlich ihrer Londoner Ab
Der Briefschreiber fügt hinzu, er habe am
Wiaan einem Redner der unabbänaiaen Arbeiter!

. Huf einer deutschen Btappenftanon.
(Aus lei | ^8,turnal de Genöoe.)

Aine EtappenstyHM befindet sich in einer kleinen
Stadt NordfrankreichLMManarbeitet dort unaufhörlich
mit jenem OrdnungsstW» und Organisationsgeist, der die
Deutschen kennzeichnet. . Hn einer verlassenen Automobil¬
fabrik haben sie ReoäyaMwerkstätten eingerichtet. Hier
fetzt man die Maschinengewehre, die Kanonen, die Waffen
und die Wagen, dtvjMchädigt von der Front kommen,
wieder instand. Bürgerliche arbeiten neben So 'daten; ' es
sind französische Arbeite zu jung oder zu alt, um zu
dienen, und die auf bkfe Weise ihr Brot verdienen können,
während sonst allenthalben die Arbeit ruht. Da sind
Maschjnengewehre mit MDchogenem Lauf und geplatztem
Mantel. Sie liegen arit bez Seite wie verwundete Tiere.
In einer riesigen GlashMe warten Kanonen aller Kaliber,
den stummen Mund 'zum Himmel gerichtet: andere
befinden sich noch unter den Händen der Speziakisten,
Artillerieoffizieren und Arbeitern, die sie behorchen und be¬
klopfen und sie mit staxfM Hammerschlägenwieder lebens¬
fähig machen. Da K̂Wn-Feldgeschütze, deren Schußmäntel
durchlöchert sind wj^ FiF Schaumlöffel: bei anderen sind
die Lafetten zertrümmert oder die Räder zerbrochen. Man
denkt an die blutigen gramen, deren Zeugen diese Kriegs¬
werkzeuge waren. .Wenn ein Schrapnell in der Seele
explodiert ist. ist derM«uê schlund geöffnet wie eine Tulpe,
deren Blätter man Mpxeizt hat. An einer andern St - -

qubixen. die wuchtig auf ihr-«,
gq, ihre klaffenden Wunden. Und
,e und englische Kanonen, die man
«.umbaut".

hat Lebensmittelniederlagen. Die
:cht schmackhaftes Kriegsbrot das

warem ...
ber*

. . n
zeigen schwere Feh
massiven Gestellen -ai
da sind auch franzM
für ihre neuen Besitzê.Die Etappenstation
Bäckereien backen eim .>
aus % Roggen Weizen besteht. Hehr gut ein¬
gerichtete Sehläckitere en ' schlachten Vieh und schicken der
Ärniee frisches FleiMvUÜd ganze Kilometer von Würsten.
Auch hier werden fraUvsische Arbeiter beschäftigt. Eisen¬
bahnwagen mit AKfäÜen: Leder, Ausrüstungsstücken.
Gummi, Kupier, BlW Konservenbüchsen usw. kommen
von der Frvnl. Alles wird sorgfältig gesichtet und nach
Deutschland geschickEHost es bei der Erneuerung des
Kriegsmaterials ÄÄMWng findet.

Da kommt eiW'Ächrnppk von Soldaten aus den
Schützengräben, mit Kot bespritzt und mit langem Bark:

alle aber freuen sich, datz sie ein paar Tage Ruhe haben
sollen. Sie verschwinden in einem groben Gebäude, das
recht neu und einladend aussieht und von einem fran¬
zösisch zugeschnittenen Garten umgeben ist, Es ist e.ine
Badeanstalt mit allen erdenklichen Behaglichkeiten. Nach
zwei Stunden sind die Leute von ihrem Ungeziefer be¬
freit, gebadet, geduscht, geschoren und rasiert. Sie sind
kaum noch zu erkennen, sind vom Kopf bis zu dÄt Füßen
neu gekleidet, tragen saubere Wäsche und haben in der
Kantine der Badeanstalt recht gut gegessen. Die ganze
Ausrüstung, Tornister und Lederzeug, ist in den Des-
infektionsapparat gewandert. Für die Bedürfnisse der
Truppen haben die Deutschs große Bürstenbindereien
eingerichtet: Seifefabriken liefern wöchentlich 56 000 Kilo¬
gramm Seife.

Die kleine Stadt mit ihren Backsteinhäusernund ihrem
Louis XV.-Schloß — es liegt in einem Park mit Taxus¬
hecken, schmiedeeisernem Gitter und Kastanieubaumalleeu—
ist voll regsten Verkehrs, und es geht hier zu wie in einem
Bienenhaus. Es gibt tedock einen Ort, wo alles ruhig
und still ist: das ist das Lazarett. Die Betten an den
Wänden, der Ausdruck des Leidens auf den Gesichtern der
Verwundeten, der Operationssaal, das alles «st schon oft
geschildert worden; wie soll man ab r gleichgültig oor-
übergehen an dem wachsbleichen Gesicht des lächfijchen
Artilleristen, dem man ein Bein abgenommen hat? Eine
Krankenschwester tröstet ihn mit freundlichen Blicken, und
er lächelt schwach. Der Arzt bleibt einen Augenblick am
Fuße seines Bettes stehen und geht dann zu einem anderen.
Kranke sprechen in gehobener Stimmung und mit offen¬
sichtlicher Freude von dem letzten Sieg in Galizien. Neben¬
an spielen drei Engländer Karten: zwei von ihnen haben
nur noch ein Bein. Ihr Haar ist sorgfältig gekämmt, und
der Scheitel ist nicht vergessen; der Umformrock ist tadellos
zugeknöpft, und die Ptüße sitzt verwegen aus dem Ohr.
Beim Eintritt eines Offiziers erheben sie sich von ihren
Sitzen und versuchen militärische Haltung anzunehnien: sie
müssen sich dabei auf ihre Krücken stützen. Es sind
Soldaten, nichts als Soldaten, darum bewahren sie
instinktmäßig Haltung. Ihre graublauen Augen sprechen
von zäher Energie. . . Ein kleiner Franzose, ein Pariser,
von erschreckender Blässe, sitzt in einem Sessel. Er hat
ein Auge verloren und hat seit acht Monaten infolge
einer Verwundung in der Leistengegend sehr zu leiden.
Er freut fick, ein paar Trostesworte in französischer

Sprache zu hören und dankt mit einer ©timnit,)
schwach ist, daß nian sich zu ihm herabneigen>

Hhn zu verstehen. „Sie sind hier alle so gut zuwö
er. Es sind auch ein paar Bürgerliche da, gW
steute, die durch eine von einem französische«~
jeworsene Bombe verwundet wurden. Sie flai
Iber ihr trauriges, unverdientes Schicksal, t
Pit dem roten Kreuz hält vor der Tür b
kankenwärter bringen neue Verwundete.

Draußen erstrahlt der Himmel im schönstlii^
MNgs um die Stadt sind fette Fluren mitM
auch Horizont gebreitet. Große Jungviehherden!
am-den Feldern. Es sind deutsche Kühe, bie btef
behötde zu Tausenden kommen läßt, damit es d«
nicht an Fleisch fehle. Das Gras stehtW
Soldaten als Hirten, mit flacher Mütze auf
lassen lustig ihre Peitschen knallen, während
des Kanals fleißige Bäuerinnen sitzen und
Singend zieht eine Kompagnie Landwehr oow

Vunte Zeitung.
Aus dem Kriegstestament eines Psar

15. Mai starb den Heldentod Pastor Fritz
Lutherkirche der Reinoldigemeinde in Dortmuno,
der Reserve im 4. Garde-Regiment. Die
Freiheit" veröffentlicht aus seinem Testament
bemerkenswerte Sätze: „Ich habe es sür mein
Pflicht gehalten, auch als Pfarrer in den Krieg-,
Ich war begeisterter Soldat und bin es ° ,
Darum muß ich, wenn es um alles geht uno au
aufgeboten werden, mit meinen Leuten hinauŝ, (
sie, Blut und Leben zu opfern. Der Menscv̂
viel wert, als .er zu opfern vermag. Das m,
Zeiten eine feste heilige Wahrheit geworden.
auch dem Pastor, datz er nicht nur tröstet_« j
Wunden zu heilen oder zu verbinden oermw
tapfer mitstreitet und seine Brust dem F n̂ioev ^
sehe meine Gemeinde, datz ich nicht &in tcr ,„s
zurückstehen wist. Mein Dienst am Dateria'
erster Linie ein Dienst auch der Gemeinde ^
ihre zahllosen Opfer tragen helfen. Jsts m ^
bin ich auch nebenbei draußen im Feld Pm"
Pfarrerdienste an jedermann."



. , freiem Himmel zu Leuten meist muttar-
9er unter J*fpr0(6en  [ ia bc. Der Redner habe auS-l „ Mrs ? tzjx Wirkung der geheimen

•&e®ie Deutschen seien ein friedliebendes
- «tie 'eL' und Frankreich hätten im geheimen gegen

ßn9 la,nb„sniriert. Der Krieg nütze nur den Waffen-
a Soll sollte , »sehen. daß die Regierung

... ®& Jietne Wehrpflicht einführe, und sollte
di« ‘r hie Regierung über einen Frieden mit

d°b bandele: die Belgier wünschten die« auch,
teilt ein IFIugblatt mit. daS von der

ins ??nncratic Controll und der Unabhängigen
of .̂ veröffentlicht worden ist und zum Beitritt

'rpÄ r,in -gegen die allgemeine Wehrpflicht auf-
Der«' _° jn TOjrj j, flrjn Qlg fine  Örganisatwn
D«r ^ schrieben, die sich aus gewissen Gründen

lnu?r? Waffen zu tragen . Sie würden leben
. "? . all»emeine Wehrpflicht in England ein-
~ mit allen Mitteln bekämpfen.

Portugal.
■«.re Verworrenheit in Portugal ist vorläufig

T>« '^ r. s Stadium eingetreten durch die Wahl
n Präsidenten . Die Nationalversammlung hat

Abstimmung lTheophilo Braga als Nach-
der?  rückgetretenen Arriaga zum Präsidenten der

Republik mit 98 gegen eine Stimme ge-
Ändern Braga im Kongresse den Eid auf di«
" ae'eistet hatte, wurde er inmitten groben
ns Präsidenten ausgerufen . In einer Botschaft
i.n" „ k, verurteilt Braga jede Diktatur und er-

' t ,Menschenverstand  und Uneigennützigkest
^hi, Richtlinien seiner Politik sein. — Braga hat

/ t bereits angetreten ; das bisherige Ministenum
*  Ruder.

Bulgarien.
u  ben verräterischen Eintritt Italiens in den

wjv cibt die nationalistische „Kambana " in Sofia:
«losigkeit Italiens entspricht vollkommen dem
< Serbiens gegen Bulgarien im Jahre 1913.
,4 daher feststellen, daß Russen und Franzosen fich
-ndschast Italiens ebenso würdig zeigen, wie seiner-
-7rmndschast des treulosen Serbiens . Gleich und

..itllt fick g«rn. Mit schamloser Heuchelei be¬
deute dieselben Leute, welche sich früher über die
-itiaung Belgiens seitens Deutschlands entrüsteten.

Treulosigkeit als schöne Geste. Wir werden
wen sein, wie sich der Zorn der Gerechtigkeit
^beiden treulosen Staaten Italien und «Serbien
- wird. Die Waffen Österreich-Ungarn « und

gds sind bis heute unbesiegt und werden auch
siegreich bleiben, weil sie für die. gerechte S>ach«

perlien.
> russische Politik scheut anscheinend auch nicht

Versuch von Gesandtenniordc » zurück. Über
tinovel wird zuverlässig bekannt, daß die An-

Mai in Teheran aus Kirmanschan (persische Prov nz
Grenze gegen Mesopotamien»eingetroffenen deutschen

österreichisch' ungarischen Gesandtschaften unter Führung
Prinzen Reuß und des Grafen Lopochetti zwei Tage-
he vor Teheran niedergemetzelt werden sollten. Dre
i hatten für die geplante Bluttat die Bewohner eines

^^ armenischen DorfeS gedungen, das die gemeinslrm
enden Gesandtschaften passieren mußten. Dank der
-’ität der persischen Kosakenoffiziere wurde der ruch-
russische Mordplan in letzter Stunde aufgedeckt und

Die Hauptbeteiligten aus dem Dorfe wurden
'tet.
Jn- und Hueland.

Berlin, 81. Mai . Der konservative Landtagsabgeordnete
Herrv. Bodenbausen  ist heute. 74 jährig, gestorben.
Reichstag gehörte er von 1871 bis 1874 für Witten-

Schweinitz an. Seit 1888 ist er für denselben Kreis
lied des Abgeordnetenhauses.

Paderborn, 31. Mai . Der .frübere Reichstagsabgeordnete
hör Dr. Philipp Hille  ist gestern in Eslohe an Ge-

ag gestorben.
Rotterdam» 31. Mai. Der bekanntefkanadisch-franrösische

nalift und Anti-Imperialist Henry Bouraffa wagte es.
seiner in Montreal erscheinenden Zeitung . Le Devoir"

reiben. Italien  nehme nur aus eigennützigen
-den am Kriege teil. Daraufhin liefen 3000 Italiener,

in Montreal wohnten, vor dem Zeitungsgebäude zu«
n und begannen schon mit der Plünderung , als die

ire.i erschien und die Ordnung wieder herstellte,
tzoddou, 31. Mai. . Morning Post" meldet aus Ottawa:
e Arbeitslosigkeit  herrscht in Kanada. Der Premier»
er sagte einer Abordnung von Bürgermeistern, die um
baten, daß er vielleicht die kanadischen Truppen
lich vermehren werde.

Pudaveft. 8i. Mai. Die Symbolische Großloge vo«
orn veröffentlicht eine Erklärung, in welcher sie jede
meinlchaft mit dem groben Orient von Italien
»agt und alle Verbindungen abbricht, da derjenige nicht
Freimaurer betrach'et werden könne, welcher an der
-unbuna des Glaubens an die Heiligkeit des gegebenen
s und des Vertrages milmirkt.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 2 Juni.

«ufgang g» « Monduntergang 8**
"Hergang 8“ II Mondaufgang —

1835 Papst Piuzx. (Giuseppe Sarto) geh. — 1847 Germanist
Reifferscheid geb. — 1860 Maler Fritz Augustv. Kaul-
~ 1863 Komponist Felix Weingartner Edler v. Münz-

V. "7 Geolog und Pädagog Karl v. Raumer gest. —
Robilings auf Kaiser Wilhelm1. — 1883 Jta-

^tronolheld Giuseppe Garibaldi gest. — 1896 Afrika-
ge|l^ atb  Rohlfs gest. - 1913 Englischer Dichter Alfred

4 ^ *kl-erscheinn„ae« im Juni 1913 . Die Zeit der
u«e ê . i? ?7°" Nächte ist wieder gekommen. Die

6ö(hfw si n ihrem Laufe nach Norden am 22. d. Mts.
oq«  sie tritt an diesem Tage um 1 Ubr
. dem Zeichen der Zwillinge in das deS

i =»„ ?” e.n den längsten Tag des Jahres , Sommers-vCll iPhfdtt aam  k SS-1 ^

Hin. und 8 Uhr 9 Min., am 10. Juni 3 Uhr
J Uh“ m 18 Min., am 20. Juni 3 Uhr 39 Min.
^ ' 30. Juni 3 Uhr 42 Min und 8 Uhr

** ® #b 6 erreiebt am 4. nacbmittaos ä Ubr

bas letzte Viertel und verschwindet am 12. abenvs 8 Uhr
als Neumond vollkommen. Am 20. nachmittags 3 Ubr er¬
reicht unser Trabant das erste Viertel, und am 27. morgens
6 Uhr haben wir Vollmond. Jn Erdferne steht der Mond
am 11.. in Erdnähe am 26. Juni . — Von den Planeten
verschwindet der Merkur am 9. Juni . Die Sichtbarkeits¬
dauer der Venus nimmt bis auf etwa V- Stunde wieder
»u. Der Mars wird in der zweiten Hälfte des Monats am
nordöstlichen Morgenhimmel sichtbar und ist am Ende des
Monats etwa V- Stunde zu beobachten. Juviter ist am
Anfang des Monats etwa ' /, Stunden , am Ende des Monats
2V- Stunden sichtbar. Saturn ist in diesem Monat un¬
sichtbar.

ml ,Uv lr  FffmUieuuntrrstiiyunftc». Der Bundesrai
neue Grundsäye über Familien-

üH;« übermittelt, die eine Erweiterung der bis-
»»k̂ Ê .°? ^̂ tmmungen bedeuten. Sowohl der Kreis der

« ? b"echtigten Personen als auch der Kreis der unter-
nutzungsberechtigtenFamilienangehörigen ist bedeutend da»
S ? .IM ? ' Zu dem Kreise der anspruchsberechtigten
f*»h 2ü en  sauren letzt auch alle im wehrpflichtigen Alter

lnauu/lchen Personen, die sich im Auslande de-
finden und infolge feindlicher Maßnahmen nicht in das In-

können, insbesondere auch Personen im
dllter. die vom Feinde verschleppl worden

sind,̂ ferner Mannschaften, die fich im Auslande einem Marine-
M««r.^ '!'? ^ uppentel, gestellt baden: Kriegsfreiwillige:
wJ ?« / *e& ^ te wißnege  * bre  aktive Dienstzeit beendet
haben (vom Tage der Vollendung ab): aktive Mannschaften,
p'e als einzige Ernährer ihrer Eltern früher zurückgestellt.

Eingestellt sind, soweit sie noch die Eltern ernährt haben.
UIJl^ ftufeunööbcred)ttgtc Familienangehörige gelten jetzt

auch: Stiefeltern. Stiefgeschwister und Stiefkinder, sofern
der Eingezogene sie unterhalten hat : uneheliche Kinder der
Ehefrau (auch wenn der Ehemann nicht ihr Erzeuger ti')
jofern er Ue bisher unterhalten : elternlose Enkel: die schul
JS8, Ä ^ iedene Ehefrau, der nach § 1678 des Bürgerliche.«
^Efetzbuches der Ehemann den Unterhalt zu gewähren ver-
pflichtet ist: alle unehelichen Kinder: alle Ehefrauen und
Kinder von aktiven Soldaten . Den in Betracht kommenden
Instanzen ist erneut zur Pflicht gemacht, die Frage der Be¬
dürftigkeit wohlwollend und nicht engherzig zu prüfen und
bei den Recherchen bei den Familienangehörigen keine
niederdruckenden Empfindungen auszulüsen. Die Unter-
stüüilngen dürfen auch nicht abgelehnt werden mit der Be.
gründung. daß noch ein kleines Vermögen vorhanden :ei.
Auch der Besitz eines kleinen Anwesens mit Acker und Vieh
oder eines kleinen Geschäfts schließt die Unterstützung nicht
aus . Auch ist unbedenklich eine Unterstützung zu gewähren,
wenn arbeitsfähige Angehörige infolge einer augenblicklichen
Arbeitslosigkeit in eine vorübergehende Notlage geraten
sind. Es wird ferner darauf hingewiesen, daß es nicht ge¬
nügt. nur die Mindestsätze zu zahlen, der Hausstand des
Kriegers und der angemeffene Unterhalt seiner Familie soll
erhalten werden. Im Falle des Todes des Kriegers müssen
die Unterstübungsgelder so lange fortgezablt werden, bis
die Hinterbliebenenrente gezahlt ist.

Holdkvbura. 1. Juni . So schön wie der Monat Mai
begonnen , hat er auch geendet. Abgesehen von einigen
kalten Nächten um die Mitte und zu Ende des Monats
war die Witterung die denkbar beste, sodaß sich die
Garten - und Feldfrüchte gut entwickeln konnten. Der
Stand des Getreides ist auf unfern Fluren ein vorzüg¬
licher. Die Felder bieten einen Anblick, der mehr als
in anderen Jahren Freude und Hoffnung wachruft.
Möge sich die Frucht ebenso gut weiter entwickeln und
möge sie vor allem vor Unwetter bewahrt bleiben.

8 Falsches Papiergeld.  Vor längerer Zeit ist
bei der Reichsbankhauptstelle in Frankfurt a. Main eine
falsche Reichsbanknote , Zwanzigmarkschein , angehalten
worden . Das Falschstück hat die Nummer F . 3327851,
Jahrgang 1910, weicheres und dünn .'res Papier als die
echten Noten . Farbe und Druck sind Heller und matter.
Der Faserstreifen fehlt . Die angedeutete Faserung ist
durch Flachdruck hergestellt. Den Geschäftsleuten ist des¬
halb Vorsicht bei Annahme vqp verdächtigen Scheinen
anzuraten.

Höchstenbach, 31 . Mai . Der Unteroffizier Wilhelm
Schneider von hier. z. Zt . Leibkompagnie des Infanterie-
Regiments Nr . 117, ist mit der Hessischen Tapferkeits-
Medaille ausgezeichnet worden.

Aus Nassau, 31. Mai . Die Jahresrechnung der Nas-
sauischen Lrandversicherungsanstalt für das Kalender¬
jahr 1914 liegt jetzt vor . Darnach blieben die wirklichen
Einnahmen um 192 938 M . und die wirklichen Aus¬
gaben um 681983 M . hinter dem Voranschlag zurück.
Die Einnahmen beliefen sich auf 2870683 M ., die Aus¬
gaben auf 2 381 637 M . Die Zahl der im Berichtsjahr
festgesetzten Entschädigungen belief sich auf 635 mit
einer Gesamtentschädigungssumme von 712 999 M . Hier¬
an ist die Stadt Wiesbaden mit rund 5360 M . in 70
Fällen beteiligt . Auf Biebrich entfallen 19 Entschädi¬
gungsfälle mit rund 1700 M ., auf Dotzheim 1 Fall mit
47 M ., auf Bierstadt 2 Fälle mit 82 M ., auf Frauen-
stein 1 Fall mit 24 M ., auf Wallau 3 Fälle mit 37.43
M ., auf Nordenstadt 1 Fall mit 9908 M ., auf Wicker
2 Fälle mit 63 093 M ., auf Flörsheim 5 Fälle mit 698
M . und auf Eddersheim 1 Fall mit 20 M . Zu Groß¬
feuerschäden mit über 1000 M . Entschädigung kam es
also nur in Wallau , Nordenstadt und Wicker. Die
meisten Entschädigungen — 122 — entfallen auf den
Juni , dann folgt der Juli mit 100 und der Januar
mit 85 Entschädigungen.

Alienkircheo, 31. Mai . Am Samstag nachmittag
wurden dem hiesigen Amtsgericht drei junge Burschen
vorgeführt , die dem Th . W . in dem benachbarten Berg¬
häuschen einen Betrag von 136 Mk. entwendet und einen
weiteren Diebstahl in Flammersfeld ausgeführt hatten.
Der Geldbetrag fand sich bei den jugendlichen Dieben
noch vor.

Betzdorf, 31. Mai . Der Hohenseelbachskopf (532 Me¬
ter), die schönste Bergkuppe hiesiger Gegend , ist ver¬
schwunden — er ist der Gewinnung seines Befalls zum
Opfer gefallen. Im Mittelalter hausten oben auf der
Kuppe die Ritter von Seelbach , deren drückender Herr¬
schaft durch die Einnahme der Burg durch den Erzbischof
Balduin von Trier im Jahre 1350 ein Ende bereitet
worden war . Reste der Burg waren noch lange Zeit

sichtbar, bis sie jetzt gleichzeitig mit dem schönen Berg¬
gipfel verschwunden sind. - tS

Dilleuburg, 31. Mai. Di«c?Bauarbeiten der neuen
Abkürzungsstrecke Dillenburg -^ Siegen sind trotz des Krie¬
ges so weit gefördert , daß die Linie am 1. Juli dem
Betrieb übergeben werden kakln. Die Bahn wird von
außerordentlicher Bedeutung Hn . Sie beseitigt die Spitz¬
kehre in Betzdorf für den zwischen dem rheinisch¬
westfälischen Industriegebiet,pnd Süddeutschland , ver¬
bessert die Steigungsverhältmffe gegenüber denen der
Linie Dillenburg —Betzdorf—Siegen in erheblicher Weise
und führt außerdem eine iMürzung von 23 Klm . auf
der Strecke Frankfurt nach dem Siegerlande herbei. Fer¬
ner wird die Bahn von ausschlaggebender Wichtigkeit
für die Erzbeförderung aus . ^ m Lahngebiet nach dem
rheinisch-westfälischen Bezirk »einerseits und die Kohlen¬
beförderung von Norden nach SÜtzen anderseits ; außerdem
kommt sie dem lebhaften Pers 'cinenverkehr recht zugute.
Der 2645 Meter lange BerbindriMstunnel bei Bodenbach
ist bereits seit einigen Wochen -pollendet . Die neue Linie
verfolgt also ähnliche Zwecke imr? die im vorigen Jahre
in Betrieb genommene Strecke.pSchlüchtern—Distelrasen¬
tunnel —Flieden an der Eisenbahn Frankfurt a. M .—Bebra.

Frankfurt a. M .» 31. Mai .„ ,Das stellvertretende Ge¬
neralkommando des 18. AWeekorps weist darauf hin,
daß nach dem zwischen der deutschen und italienischen
Regierung geschlossenen GegeNseittgkeitsvertrag auch den
Italienern im wehrfähigen Alter die Ausreise in die
Heimat über Lindau gestattet , ist!.

- -T7T-
«sin® v

JNab und fern.
O Beschlagnahme von Baumwollabfällen . Durch

daS W.T.B. wird amtlich gemeldet: Das Oberkommando
in den Marken erläßt eine .Bekanntmachungbetreffend
Bestanderhebung und Beschlagnahme von alten Baumwoll-
Lumpen und neuen baumwollenen Stoffabfällen, die am
1. Juni mittags in Kraft tritt. . ' -

O AnSkunstsstelke über Zivilgefangene in Rußland.
Bei der amerikanischen BotschM.,in St . Petersburg hat
fich eine Auskunftsstelle für di« in Rußland internierte«
Zivilgefangenen gebildet. Diese Stelle , deren Adreffe:

American Embassy Hellet Offioe,
Petrograd, Galemaja 5,

ist. befaßt fich mit der Auskunfterteilung über deutsche und
österreichisch-ungarische Zioilgefanaene, sowie mit der Ver¬
mittelung von Geld- und anderen Ŝendungen an die Ge¬
fangenen. Portokosten gehen -» Lasten der Wsender,
andere Kosten werden nicht berechnet. Der Anfragende
oder Absender hat die genaue Adresse deS Gefangenen an»
zugeben, wenn sie ihm bekannt ist; sonst besten letzte
Adreste vor Kriegsausbruch. " *

O Die deutschen Juristen im Kriege. 1646 deutsche
Juristen und auS der Justiz herv« gegangene Reichs- und
Verwaltungsbeamte sind bis 27- Mai nach der 9. Verlust¬
liste der Deutschen Juristen-Zeitung nach amtlichem
Material schon im Kriege gefast« ^ u. a. 8 RechtSlehrer,
358 RegierungS- und Verwaltungsbeamte, Richter, Staats¬
anwälte, 300 Rechtsanwälte, MLstefloren , 560 Referen¬
dare usw. iisisdn:

o Ein Bourboneuprinz als deutscher Oberst. Herzog
Ferdinand von Calabrien, Prinz i von Bourbon, Chef des
6. bayerischen.'Feldartillerie-RegimentS feit 1911, wurde
vom König von Bayern, seinM' Schwiegervater, zum
bayerischen Obersten ernannt. Det Herzog, besten Aufent¬
haltsort für gewöhnlich München ist, ist der künftige
Thronprätendent für beide SiKlM , daS einstige größte
Königreich in Italien , das 1860' von Sardinien-Italien
annektiert wurde. Mit Rücksicht mufk«Jtalien wurde eS
bisher vermieden, den Herzog znm>18e»tschen Offizier zu
ernennen. Der Kaiser verlieh My» vor kurzem daS
Eiserne Kreuz, da sich der Prü»z auf dem Kriegsschau¬
plätze, auf dem er seit Monaten weilt, besonders aus¬
gezeichnet hat. ,H | | t

o Fremdsprachliche Aushänge auf Bahnhöfen . Di«
Aushange in fremden Sprachen' werden jetzt von vielen
Bahnhöfen entfernt. Der preußische Minister der öffent¬
lichen Arbeiten hat sich auf einM Bericht der königlichen
Eisenbahndirettion Berlin danE einverstanden erklärt, daß
der mehrsprachigeAushang . Vor Taschendieben wird
gewarnt* eingezogen wird. Ev-wV durch den gemeinsamen
Aushang „Bor Taschen- und Gepäckdieben wird gewarnt
ersetzt werden. Soweit noch ähnliche AuShänge und Auf¬
schriften in fremden Sprachen voichanden sind, werden ste
entfernt. Nur in den V-Zugwagen, die auf ausländische
Strecken übergehen, sollen Aushänge in fremden Sprachen
verbleiben. «siladin

O Ein mehrfacher Mördh 'ist in Köln dingfest ge¬
macht worden. Der Schmiß) Karl Rein, der hier den
Architekten Butz und dessen Wirtschafterin ermordete, hat
eingestanden, auch den Raubtnord°an der Frau Ulrich in
Magdeburg begangen zu haben. Der Täter, der aus
Butzweiler, Landkreis Trier - stammt, war am 24. Mai
aus dem Zuchthaus WolfenWttel entlassen worden. Am
26. Mai verübte er die Tat in Magdeburg , und wiederum
zwei Tage später fielen ihm die beiden Kölner Einwohner
»um Opfer. w«

O Sinkende Kartoffc!p. . . e. " Die Preise für die
Kartoffeln erfuhren in dieser Woche in der Provinz
Sachsen und in Anhalt infolge des starken Angebot- der
überreichen eingelagerten BestänoL» einen Preissturz von
einer Mark und darüber für den Zentner . Die Land¬
wirte bieten strichweise brauchbaMWare mit drei Mar!
an. Verschiedene Stadtverwaltünmsi in Thüringen gingen
angesichts dieser Entwicklung mir ihren Kartoffelpreisen
unter die Selbstkosten herunter . )

O Zur Erhaltung der Bolkskraft . In Halle a. S.
ist ein Bund zur Erhaltung und Mehrung der deutschen
Volkskraft am 27. Februar 1915. ins Lehen gerufen worden.
Er zählt bis jetzt rund 1000 Mitglieder . Der Bund sucht
seine Aufgaben auf zwei ArtMM lösen. Er unterstützt
bestehende Vereine, die Ziele verfolgen, die auch der Bund
sich gesetzt hat. Ferner leistet er selbständige Arbeit. Er
hat vorläufig drei Gruppen gebildet: für ErnährungS-
fragen, zur Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit und , m
„gesundheitlichen Sicherung des jetzigen und des kommende»
GeichleLteS*. _ . . - _ _



® Bestrafung der Gattin deS belgischen Justiz¬
ministers . Die Gattin des belgischen Justizministers
Carton de Wiart war wegen unerlaubten Briefwechsels
mit ihrem in Havre weilenden Manne unter Anklage ge¬
stellt worden . Wie dem Amsterdamer „Telegraaf " aus
Brüssel gemeldet wird , wurde die Dame dieses Vergebens
halber zu drei Monaten Gefängnis verurteilt , die Strafe
jedoch in Ueberführung nach Berlin umgewandelt.

S Opiumhöhlen in Rustland . In mehreren Teilen
Rußlands hat man Opiumhöhlen entdeckt. So wird aus
Irkutsk mitgeteilt , daß die Polizei in dieser Stadt eine
Razzia nach geheimen Opiumhöhlen vorgenommen hat.
ES hat sich herausgestellt, daß sich das Opiumrauchen in
der Arbeiterbevölkerung , seitdem man ihnen den Brannt¬
wein verboten hat . schnell verbreitet hat . Die Kontrolle
über den geheimen Branntweinausschank scheint in Ruh-
land auch nicht besonders erfolgreich zu sein. Im „Rjetsch"
stehen fast jeden Tag Notizen über Verhaftungen von
Personen , oft gegen 100 pro Tag , die in angetrunkenem
Zustande sich auf den Strafen Petersburgs zeigten. _

Die f abel vom verstümmelten Rädchen.
Unter diesem Titel schreibt Paolo Caloino in Lugano

im „Sortiere bei Ticino " : Als ich in der Locarnoer
Zeitung „Jl Gottardo " (vom 13.) den nachher auch von
anderen Blättern , darunter der „Gazetta Ticinese ", nach¬
gedruckten Aufsatz : „Das Verbrechen der Verbrechen " las,
glaubte ich weinen zu müssen.

Der „Gottardo " schrieb: »Ich habe etwas Entsetzliches
gesehen . . . ich sah den Beweis des größten aller Ver¬
brechen. Ich komme von Stresa zurück. Im Hotel des Jles
Borromees sah ich ein herziges Mädchen , von den deutschen
Soldaten schauderhaft verstümmelt . Das Kind zeigte mir
seine beiden Armstummel und sagte, daß auch ihren Schul¬
gefährtinnen die Hände in gleicher Weise abgehauen worden
seien . . . Noch heute morgen fuhren über den Langensee
nach Mailand vier andere kleine Belgierinnen , verstümmelt
wie das Kind im Hotel I . B . Alle haben sie gesehen, alle
können es bezeugen ."

Mit schmerzerfülltem Herzen im " Gedanken an so viel
Grausamkeit der deutschen Soldaten beschloß ich, am ersten
freien Tage nach Stresa zu gehen , um ebenfalls zu sehen,
und so bestieg ich Montag morgen in Lugano den Dampfer
nach Ponte Tresa . Unter den Mitreisenden befand sich ein
Herr , der gerade dabei war , diese traurige Geschichte zu
lesen, und der , außer sich vor Zorn , die deutschen Barbaren
verfluchte , die man alle ohne weiteres erschlagen sollte. Ick
suchte ihn mit dem Hinweis zu beruhigen , daß die Unter¬
suchung über die seinerzeit von belgischen Händlern (nicht
Soldaten im Kriege ) an der stiedltchen schwarzen Be¬
völkerung am Kongo verübten Grausamkeiten unsere
Sympathien für das belgische Volk nicht zu ver¬
nichten vermocht , und dab man , zugebend , dab
Kinder von einzelnen entmenschten deutschen Soldaten
verstümmelt wurden , bierfür nickt das ganze Volk oerantwort-

Nck machen dürfe . In Stresa angekommen , veaav ich mwi
schleunigst ins Hotel des I . B .. wo meine Überraschung
nicht gering war . als ich sah, wie das Hotelpersonal beim
Lesen jenes Artikels des „Gottardo " überrascht war . Bon
einem verstümmelten belgischen Mädchen hatte in tenem
Hotel niemand etwas gehört . War es vielleicht im Hotel
St . Gottbard ? Oder tm Beau Ssjour ? Ich mache mich
sofort weiter und befrage die Besitzer dieser Häuser . Staunen
und Verwunderung auf der ganzen Linie ! Ich wende mich
an den geschätzten Hrn . Dr . Pestalozza , den bekannten Arzt
von Stresa . Nichts ! Ich verhöre die Angestellten der
Dampfschifflände und frage telephonisch den Stationsvor-
stand , ob jemand in Stresa verstümmelte belgische Kinder
gesehen habe . Niemand hatte etwas gesehen. Da kam mir
der Gedanke , daß vielleicht in Intra oder in Pallanza etwas
zu vernehmen sei, und so ging ich dorthin , wo ich das
gleiche starre Staunen fand wie in Stresa . Ich verreiste
mit dem letzten Schiff, welches in Canobbio anhält , und
übernachtete dort . Und beute . Dienstag morgen , ging ich
nach Locarno zu Herrn Quaranta . Redakteur des „Gottardo ".
und fragte ihn , wie er einen solchen Artikel in sein Blatt
habe aufnehmen können ? Er antwortete , er habe nur ge¬
treulich niedergeschrieben , was ihm der Bierfuhrmann Ziriatti
von Muralto erzählt habe. Ich gehe zu Ziriatti . Mein
Besuch setzt ihn in sichtliche Verlegenheit . Im Hotel des
I . B. hatte er nichts sehen können, weil . . . er nicht einmal
in Stresa gewesen ist. Aber er hat Quaranta erzählt , was
er von anderen hörte : er überläßt jedoch Quaranta die volle
Verantwortlichkeit für den Artikel . Er (Ziriatti ) hat in
Luino ein verstümmeltes Kind gesehen, oder behauptet es
wenigstens , ein solches gesehen zu haben : was man ihm
glauben kann, erhellt aus obigem . Inzwischen hat jener
verfluchte Artikel eine solche Entrüstung gegen die Deutschen
entfesselt , daß ernstes Unheil auch in unserem friedlichen
Lugano hätte entstehen können. Wenn Dante ins Leben
zurückkäme, würde er seiner „Hölle" eine belgische anfügen
und die Spielverderber und ihre Informatoren hinein¬
stecken, die eine wahre Pest der heutigen Gesellschaft sind.

Das „Luzerner Tagblatt " (vom 23.) begleitet die
Wiedergabe des Briefes mit den folgenden Worten : Der
Brief des Herrn Caloino ist in mehrfacher Beziehung so
lehrreich , daß es fchade um jedes weggelassene Wort wäre.
Der Reinfall der lokalen Presse wäre köstlich, wenn er
nicht einen furchtbar ernsten Hintergrund hätte . Er zeigt,
mit welchen Mitteln hierzulande die Voltsverhetzung be¬
trieben wird . Was nicht die absichtliche, bewußte Hetzerei
fertig bringt , vollenden die gedankenlose Dummheit und
die Schwatzhaftigkeit . Und darum wäre es gut . wenn
einmal ein Exempel statuiert , und Bierfuhrmann und
Redakteur am Ohr genommen würden . Wenn die Ver¬
hetzung soweit gediehen ist, daß unreife Jungen fremde
Gäste beschimpfen und kleine Buben auf der Straße
„Evviva la guerra !“ brüllen dürfen, ist es an der Zeit,
Einhalt zu gebieten.

Lunte Leitung.
Die Centesimi -Kanone . In der Chemnitzer Volks¬

stimme stnden wir folgenden bübicken Scherz : Wie wir

auS sicherer Quelle erfahren , ist von der Firm»
neues , ganz eigenartiges Geschoß gegen die ^
Armee konstruiert worden . Äußerlich gleicht J
den bisher gebräuchlichen Schrapnellgranate, , 8
der Explosion der äußeren Hülle streut es
kannten runden , Bleikugeln — Kupfermünzen ^i a  rrf,oni u i —— o i  lya e »li
10 Centesimi aus . Wer jemals in Venedig
sich das Vergnügen gemacht hat. vom Hotels
ein paar Kupferstücke auf die Straße zu werfe»
schauerliche Wirkung dieser Geschosse voll errnefl. ^fiefrftnffpnp Hont im M,. I'EWDer beschossene Truppenteil liegt im Nu auf l
eine wüste Schlägerei bricht aus . Dolchmesfer
binnen weniger Minuten hat sich die italieni ?̂
selbst zerfleischt. Etwaige Reste werden gefangen» l
Für den Erfolg bürgt der Erfinder . nän*

Österreichs fünfter Krieg gegen Italien
Wenn die Feldzüge unter dem Feldmarschall Rad^
1848 und »849, die durch einen längeren Wassel
unterbrochen waren , als zwei besondere Kri-a.
werden , zieht die Doppelmonarchie nunmehr iui e
mal im Verlauf von 67 Jahren gegen Italien
Viermal geschah dies unter dem jetzigen ©„iri
— der Waffenstillstand nach dem Feldzuge von l& : I
am 9. August von Radetzky bewilligt und am
1849, beiläufig vier Monate nach der Tbronbestei^
Kaisers Franz Josef , vom sardinischen König rW
gekündigt - 1859, 1866 und 1915. Die Kriege
haben somit in den erwähnten 67 Jahren
Kaisern der Monarchie . Kaiser Ferdinand mS«
Franz Josef , stattgefunden und unter drei itoi; !
Königen . Karl Albert , Viktor Emanuel II. «M
Emanuel M.

Der Todekanesos . In den Forderungen
spielt auch der „Dodekanesos " eine Rolle , tzz'
sich um eine Inselgruppe im Agäischen Meer , aus
„Dodekanesos ", die zwölf Inseln , genannt.
lichkeit sind es dreizehn : Rhodos , Charki , Tilos r*
Symi , Nisyros , Kos , Kalymnos , Leros , Lipsosstc
Patmos . Stampalia lAstypaläa ), Karpathos unbj
Italien besetzte den Dodekanesos im Tripoliskriege ^
ihn noch jetzt fest, was wiederum die Griechen niijsj
Augen sehen. Die Bevölkerung der Inselgruppe
der Name , nämlich rein griechisch. Ein erbaulij
trag zur italienischen Lehre von der Heilig!
Nationalitätenvrinzivs.

Weltbürger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Mittwoch den 2.
Zunehmende Bewölkung , vorläufig meist!

westliche Winde . ^

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlz
ChtOtfOf Kirdlhfibfl in Hnchendurg

Die Verwendung nonM zum Oelen non Fupöden
ist gemäß §§ 2 und 5 der Bekanntmachung des Reichs¬
kanzlers vom 29 . April 1915 — R . G. Bl S . 275 —
verboten.

Ich mache hierauf mit dem Bemerken aufmerksam,
daß Zuwiderhandlungen mit einer Geldstrafe bis zu 150 M.
eventuell mit Haft bestraft werden.

Hachenburg, den 29. Mai 1915.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Zahn-Atelier Adam
ßacfienburg, neumarkt

Sprechstunden jeden Samstag
von morgens ir| 2 Uhr bis abends 6 Uhr<

Wollen Sie ln ihrem Berufe vom?
Die landwirtschaftlichen Fachschulen

Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftl.
Fachschulen gelehrt werden , u. Vorbereitung zur Abschlussprüfung

‘ " * * \ cki ‘ " "der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulehre , Plianzen-
baulehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung , Tier-
Sroduktionslehre, landwirtschaftliche Chemie,Physik,Mineralogie,aturgeschichte , Mathem ., Deutsch , Französ ., Geschichte , Geographie

Aus abe A: I, » iidwirt *chalts *ciinle
Ausgabe B: Ackertmnsclmle
Ausgabe C: tand Wirtschaft ! . Wlntorscliole
Ausgabe D: Landwirtschaftliche Fachschule

Obige Schulen bezwecken , eine tüchtige allgemeine und eine vor¬
zügliche Fachschulbildur .g zu verschaffen . Während der Inhalt der
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschule ver¬
mittelt u. das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekunda
höh Lehranstalten , verschaffen , die Werke B u. C die theoretischen
Kenntnisse , die an einer Ack ^ bauschule b/,w . landwirtschaftlichen
Winterschule gelehrt werden . Ausgabe T) ist für solche bestimmt,
die nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um

sich die nötigen Fachkenntnisse anzueignen.
Aueh durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:

Der Elnj . - Frelw . , Das Abiturieirtenexamen,
Das Gymnasium , Das Realgyam . , Die Ober-
realsdiule , Das Lgzeum , Der ^ eä . Kaufmann.
Ausführl . Prospekte u . glänzende Dankschreiben über bestandene
Prüfungen , die durch das Studium der Methode Lustin abgelegt
sind , gratis . — Hervorragende Erfolge . — Bequeme monatliche
Teilzahlungen . — Brieflicher Fernunterricht . — Anafchta-

Ä  Sendungen ohne Kaufzwang bereitwilligst.

tHKL gonness L  Hachfeld , Verlag , Potsdam S.O.

Sämfl. Polfferarbeifen
sowie Reparaturen übernimmt

Jos . Christian , Sattlermeister
Hachenburg, am Steinweg.

kxtta-Ungebol
in sämtl . Haarschmuck!

Anssteckkämme, Seitenkämme , große
nnb kleine Spangen und Haarpfeile

sowie
Frisier -, Stanb nnb Taschenkämme
fiaarzöpfe in allen färben

Anfertigung sämtlicher Haararbeitcn.
Heinrich Orthey, Hachenburg.
Tapefen! »« TapetenI

in großer Auswahl neu eingetroffen
von den billigsten bis zu den feinsten luft - und licht-echten
Fondal -Tapeten . Forlwähreud Eingang neuer Muster!

bivoleum und hincrulfa!
Wilh . Pickel , Inh. Carl Pickel

Hachenburg.

Eine große Partie hochmoderner

Alpaka-Mäntel
in schwarz, dunkelblau, hell und dunkelmode

12  u . 14 Hk.
sonst erheblich teurer.

WdcfiWoffe
in großer Auswahl und neuen Webarten , Elle

60 cm 15. 11. 20 , 24 bis 75 Plg.

Hochfeine Stoffe
in schwarz und schwarz/weiß und grau , für
Damen-Blusen u. Kleider in allen Preislagen.

P . Fröhliches

Berliner Kaufhaus,
Hachenburg , wiiheimstr.

im früheren Hotel Nassauer Hof.

Schöne Wohnung
4 Zimmer , Küche und sonst.
Zubehör , zu vermieten.

Lernst. 8tasti. Hachenburg.
Daselbst auch i möbliertes
Zimmer zu vermieten.

feidportkartons
zu 5 , » , S, 10 und 12 Pfg.
stan vatvacst. Hachenburg.
Wir haben jetzt wieder Vorrat in

Thomasschlacken mehl,
«atnit , Kali -Dalz,

Knochenmehl (roh) und
Superphosphat;

ferner in Kokos -, Sesam -,
Palmkern

nnl- Leinkuchen;
la .Saat -Wicken.

Auch in Hobeldielen
(schwedische), Cement und
sonstigen Baumateria¬
lien ist wieder alles reich¬
lich vorrätig.

3urch Staub und Schmutzj
finden auf der ungepll«
sinen geeigneten Nährbi
und Haarausfall sind dieI
wöchentlich einmalige K
mit Schwarzkopi - ^
(Paket 20 Pf.) erhalten SieL
sund und kräftig . SchädlicheKl
den Haarausfall herbeifftiM
Ihrer Entwicklung gehemmtm
Die Kopfhaut wird schuppr*3

üppig und glänt
kung des Haarwui^
Erleichterung der!
der Kopfwäsche Ir*
regelmäßig den Hi
Pepuy ^-F.mu!j
M. 1.50. Probeflasckl

Erhältlich in Apotheken^
. Parfümerie - und Friseur

1 Handle
gesucht  von
Maurcrmcifler Zt

Erbach(Westeri

Mehrere ü

Arbeit!
auch Heizer unbi
für möglichst soforti

Kraftwerk UM
Höhn (Western

Fernsprecher Nr. 8
Amt Altenkirchen iWesterwald).

Alle Scftirnrept
O schnell und billig I

Heinr . Crthet),

»der p)öch
JIW*
icbrtff1

ftttW

126.

91 Kai.' • nnt
:itflll«
Ceti“
a«Le/neflenfi
»inbubjinbuB

i' 3|onud
sftiebei
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Lei
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«tzefechte
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^mr

V Ordonnanztrommeln u.-Flöto
Signalhörner , TamboursW

§ Schwalbennester , Mützenet^

W Ougendmehren
♦ militärisch oorschristsmäßig und
fl Preislagen oorrätig bei

■aiillKlm Latsch.Ba<D«wi
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licht
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Truppe,
LaufeI
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Kautschuk-und MktsII-äte
in jeder gewünschten Ausführung liefert in

zu den billigsten PreisenT in
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